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FORUM

Klimakrise – was 
kann die Raum-
planung beitragen?
Zur Reduktion der 
Treibhausgase und 
zur Anpassung  
an den Klimawandel

Die Klimaerwärmung führt weltweit zu 
markant häufiger auftretenden Extremer-
eignissen wie Dürre, Hochwasser, Hitze-
wellen, Waldbränden oder Stürmen mit 
gravierenden Folgen für die Gesellschaft, 
die Wirtschaft und die Umwelt. Erforder-
lich sind eine schnelle Reduktion unse-
rer Emissionen von Treibhausgasen und 
gleichzeitig eine Anpassung unserer Sied-
lungen und Infrastrukturen an die Auswir-
kungen des Klimawandels. Dazu soll und 
kann die Raumplanung auf allen Stufen 
Wesentliches beitragen. 

Auswirkungen des Klimawandels in der 
Schweiz

Bereits heute messen wir in der Schweiz 
eine Erwärmung um zwei Grad gegenüber vor-
industrieller Zeit [1] – und sämtliche Klima-
trends zeigen nach wie vor ungebremst nach 
oben. Neben steigenden Durchschnittstem-
peraturen ist ein noch stärkerer Anstieg der 
Höchsttemperaturen zu erwarten. Da wärmere 
Luft mehr Wasser aufnehmen kann, werden 
auch Starkniederschläge stark zunehmen. 
Schnelles Handeln ist erforderlich: Die Kos-
ten, um in Zukunft die Schäden zu beheben, 
übersteigen bei weitem die Investitionen, mit 
denen wir heute den CO2-Ausstoss bremsen 
könnten. [2] [ABB.1]

Treibhausgasemissionen und Klimaziele 
der Schweiz

Mit dem Klimaabkommen von Paris hat 
sich die Schweiz verpflichtet, für die Zeit nach 
2020 verbindliche Klimaziele zu definieren. 
Die globale Klimaerwärmung soll dabei auf 
deutlich unter 2° C gegenüber vorindustrieller 
Zeit begrenzt werden, wobei ein maximaler 
Temperaturanstieg von 1.5° C angestrebt wird. 
[ABB.2] 

Im August 2019 hat der Bundesrat entschie-
den, die Klimaziele für die Schweiz entspre-
chend zu verschärfen. Bis 2050 soll die 
Schweiz das Netto-Null-Ziel erreichen, bis 
2030 ist eine Reduktion der Treibhausgas-
emissionen um 50 % gegenüber denjenigen 
von 1990 vorgesehen. Gleichzeitig sind Ge-
bäude, Freiräume und Infrastrukturen an die 
Folgen des Klimawandels anzupassen. 

Diese ambitionierten Klimaziele und die 
Anpassung der Siedlungsgebiete und Infra-
strukturen an die neuen Anforderungen kön-
nen nur durch entschiedenes Handeln auf 
allen drei politischen Ebenen Bund, Kanton 
und Gemeinde erreicht werden. Zudem sind 
auch die Produzenten von Baumaterialien und 
Geräten, die Planenden aller Bereiche und die 
Investoren gefordert. 
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[1] NCCS, Klimaszenarien für die Schweiz, 2018
Die bisherige und wohl auch die künftige 
Erwärmung in der Schweiz beträgt rund das 
Doppelte des weltweiten Durchschnitts

[2] Schweizerische Eidgenossenschaft, 
Langfristige Klimastrategie der Schweiz, 2021 

[ABB.1] Jahres-Temperatur Schweiz 1864–2020 
(Abweichung vom Durchschnitt 1871–1900).  
Durch die Entwicklung der durchschnitt lichen 
Jahres-Temperaturen in der Schweiz sind eine 
markante Zunahme der Anzahl Hitzetage (> 30°C), 
der Anzahl der Tropennächte (nachts > 20°C),  
der Trockenperioden im Sommer sowie der 
Häufigkeit und Intensität von Starkniederschlägen 
zu erwarten. (Quellen: Langfristige Klimastrategie 
der Schweiz, 2021 / Klimawandel BAFU, 2020)

[ABB.2] Treibhausgasemissionen der Schweiz. 
Anteile der Sektoren an den totalen Treibhaus-
gasemissionen der Schweiz 2020. Haushalte und 
Dienstleistungen bilden zusammen den Sektor 
Gebäude. Ein grosser Teil dieser Treibhausgas-
emissionen kann durch raumplanerische 
Massnahmen beeinflusst werden (vgl. Abb.4). 
Die ausgewiesenen Treibhausgase umfassen  
nur die inländischen Emissionen. Werden in die 
Schweiz importierte Güter wie Baumaterialien, 
Geräte, Nahrungsmittel, Kleider etc. mitberück-
sichtigt, fallen die Emissionen rund dreimal  
so hoch aus. (Quelle: BAFU «Kenngrössen zur 
Entwicklung der Treibhausgasemissionen in der 
Schweiz, 1990–2020», April 2022)
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[ABB.4] Klimarelevante Bau-
vorschriften in Abhängigkeit vom 
Regelungstyp
(Quelle: PLANAR 2022)

Vorschriften in diesem Bereich sind
+  wichtig
++  besonders wichtig
–  in der Regel ohne 

[ABB.3] Matrix der Wirkungsfelder 
und Planungsinstrumente.
Diese Matrix zeigt Wirkungsfelder 
und Handlungsbereiche, in denen 
Städte und Gemeinden wichtige 
Massnahmen zur Reduktion  
der Treibhausgasemissionen und  
um die Auswirkungen des Klima-
wandels über ihre Planungsinstru-
mente begrenzen zu können.  
Die rot markierten, klimarelevanten 
Planungsinstrumente werden 
nachfolgend vorgestellt und er - 
läutert. (Quelle: PLANAR, 2022)

Wirkungsfelder, Handlungsfelder PlanungsinstrumenteKlima findet Stadt – welche Planungsinst-
rumente stehen zur Verfügung?

Die Raumplanung kann auf direktem 
und indirektem Weg dazu beitragen, dass 
die Treibhausgasemissionen, insbesondere 
bei den Gebäuden und beim Sektor Verkehr, 
deutlich reduziert werden. Auch bieten raum-
planerische Instrumente ein grosses Potenti-
al, unsere Siedlungsgebiete und Infrastruk-
turanlagen auf den Klimawandel auszurichten 
bzw. dessen Auswirkungen zu begrenzen.

Die Matrix zeigt die Wirkungsfelder und 
Handlungsbereiche der Städte und Gemein-
den sowie die ihnen zur Verfügung stehen-
den raumplanerischen Instrumente. Städte 
und Gemeinden verfügen über einen grossen 
Handlungsspielraum zur Umsetzung von kon-
kreten Vollzugsmassnahmen in allen Berei-
chen. [ABB.3] 

Klimarelevante Bauvorschriften
In der kommunalen Nutzungsplanung und 

in Sondernutzungsplänen zur Arealentwick-
lung oder zur Quartiererneuerung können 
geeignete Bauvorschriften wesentlich zur 
Erreichung der Klimaziele und zur Anpassung 
an den Klimawandel beitragen. Die Wahl ge-
eigneter Bauvorschriften in der Bau- und Zo-
nenordnung oder in Sondernutzungsplänen 
ist mit der lokalen Situation abzustimmen. In 
Abhängigkeit der Gebietstypen und Vorgaben 
der Richtplanung und der Energieplanung 
sind einige Regelungsbereiche besonders 
wichtig. [ABB.4]
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[ABB.5] Ausschnitt aus dem 
kommunalen Energieplan, Illnau-
Effretikon 2020 (Quelle: PLANAR)

Kommunale Energieplanung
Die kommunale Energieplanung dient 

als Planungs- und Koordinationsinstrument 
zur Erreichung einer möglichst fossilfreien, 
erneuerbaren Wärme- und Kälteversorgung 
[ABB.3].

Verbundgebiete V (flächig eingefärbt): 
Diese Gebiete mit einer auch künftig hohen 
Wärmebedarfsdichte sollen mit thermischen 
Netzen zur Versorgung mit Wärme erschlos-
sen werden. Als Energiequellen sind die Ab-

wärme aus einem Biomassen-Heizkraftwerk, 
Holzschnitzelfeuerungen, Erdwärme sowie 
Wärme aus dem Grundwasser vorgesehen. 

Eignungsgebiete (schraffiert dargestellt): 
Hier erfolgt die Wärmeversorgung in Einzel-
anlagen oder Kleinverbunden. Neben der 
dargestellten Erdwärme und der thermischen 
Nutzung von Grundwasser können auch Ener-
gieholz, Pellets, Solarwärme oder Wärme aus 
der Umgebungsluft genutzt werden. [ABB.5] 
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[ABB.6] Massnahmenplan Klima der 
Stadt Uster, 2021 (Quelle: PLANAR)

Massnahmenplan Klima
Der Massnahmenplan Klima ist ein res-

sort-übergreifendes Planungs- und Koordi-
nationsinstrument für den Vollzug von Klima-
massnahmen [ABB.3]. Er behandelt sowohl die 
Reduktion von Treibhausgasemissionen als 
auch Massnahmen für die Anpassung an den 
Klimawandel mit Fokus auf die kommunalen 
Handlungskompetenzen.

Für die betroffenen Themenbereiche wer-
den Wirkungsfelder und ergänzende Mass-
nahmen festgelegt. Diese Analyse- und Pla-
nungsarbeiten erfolgen in Kooperation mit 
allen betroffenen Amtsstellen und Werkträ-
gern.

Die vorgeschlagenen Massnahmen wer-
den auf ihre Umsetzbarkeit überprüft und 
anlässlich eines Workshops für die zwei 
nächsten Legislaturperioden priorisiert. Für 
die gewählten Massnahmen (Nummern in 
grauen Kreisen) werden in Massnahmenblät-
tern Vorgehen, Federführung, Koordinations-
bedarf etc. beschrieben. Es werden einfach 
zu erhebende Kennzahlen definiert, um eine 
periodische Wirkungskontrolle durchzufüh-
ren. [ABB.6 ]

Der Klimawandel bildet eine der grössten 
Herausforderungen unserer Zeit und erfor-
dert entschiedenes Handeln der verschie-
denen Akteure. Die Raumplanung bildet ein 
wichtiges Puzzleteil, damit die Dekarboni-
sierung und die Anpassung an die Klima-
veränderungen rechtzeitig gelingen können. 
Angesprochen sind dabei neben Städten und 
Gemeinden auch Bauherrschaften und Inves-
toren, die klimarelevante Massnahmen in der 
Entwicklung von eigenen Arealen und Projek-
ten umsetzen können. Klimaschutz kann nur 
gemeinsam gelingen – packen wir es an! 

WEITERFÜHRENDE LINKS ZUM THEMA:
Wegweiser Klimastrategie für Gemeinden, 

eine Anleitung in acht Schritten. Energie-
Schweiz, BAFU 2022, www.bafu.admin.ch/
ui-2209-d

Räumliche Energieplanung, energie-  
und klimarelevante Bauvorschriften: 
https://www.local-energy.swiss/infobox/
raeumliche-energieplanung.html# 

Grundlagenbericht des Bundes  
«Hitze in Städten», BAFU 2018

Grundlagenbericht des Bundes «Regen-
wasser im Siedlungsraum», BAFU/ARE 2022

Uster, Massnahmenplan Klima:  
https://www.uster.ch/_docn/2958172/ 
Bericht_Massnahmenplan-Klima-Uster_ 
20210126.pdf 
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https://www.local-energy.swiss/infobox/raeumliche-energieplanung.html#
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https://www.uster.ch/_docn/2958172/ Bericht_Massnahmenplan-Klima-Uster_ 20210126.pdf
https://www.uster.ch/_docn/2958172/ Bericht_Massnahmenplan-Klima-Uster_ 20210126.pdf
https://www.uster.ch/_docn/2958172/ Bericht_Massnahmenplan-Klima-Uster_ 20210126.pdf
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